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296. R. Kötlätz: Notes on the Galla of Walega and the Bertat.
Journ. of the Anthrop. Institute of Great Britain and Ire-
land. 1900. Yol. XXX (new Series. Yol. III), S. 50 ff.

Yerf. war Mitglied der Expedition H. Weid Blundells in Somaliland
und Harrar. Er beschreibt kurz die Stämme der Walegas und der Bertas,
von denen die ersteren viel dunkelhäutiger sind, als ihre Verwandten in
Abyssinien und fast ebenso dunkel wie die Itu im Osten, während die

 nördlich vom Dabus river wohnenden Bertas Neger mit dunkler Haut,

starker Prognathie, dicken vorspringenden Lippen und Plattfüssen sind.
Jedoch ist ihnen ein gut Teil abyssinischen Blutes beigemischt.

Prof. Dr. E. Schmidt-Jena.

297. L. Perfiljew: Die Somali. Anthropologische und ethno
graphische Beobachtungen auf einer Reise nach Abessinien.
(Russ.) Russische Zeitschrift für Anthropologie, 1901,
H. 3—4, S. 177.

 Yf. hat 26 Somali oder Q oder beide?) gemessen und zwar, wie
es scheint, nur die Köpfe. Er fand sie vorwiegend dolichocephal. Das
Rätsel von der Herkunft der Somali bleibt also nach wie vor in Dunkel

gehüllt; die Meinung Paulitschkes, der die S. als galla-arabisches Kreuzungs
produkt ansieht, findet keine sichtliche Stütze. — In Erinnerung gebracht
 wird eine der merkwürdigsten künstlichen Körperverunstaltungen, die man

 in der Ethnologie kennt, nämlich die bei den Somali weit verbreitete Sitte
der Excision des Zäpfchens — angeblich ein gutes Prophylacticum gegen

Halserkrankungen. £)&gt;•. Richard Weinberg-Jurjev; (Dorpat).

III. Urgeschichte.

A. Allgemeines.

298. W. Branco: Der fossile Mensch. (Sonderabdr. a. d. Ver-
handl. des 5. internat. Zoologen-Kongr. Berlin 1901.). Jena,
G. Fischer. 1902. 25 S.

In packender Darstellung giebt Yerf. eine Übersicht über Kenntnisse
und Folgerungen, die wir von fossilen Menschenresten und damit von der
Entstehungsgeschichte des genus Homo haben.

Die Frage aller Fragen, woher der Mensch komme, hat noch recht
wenig palaeontologisches Material zu ihrer Beantwortung, kein Vergleich
mit der Vorgeschichte vieler anderer Säuger. Plötzlich steht er vor uns

in diluvialer Zeit; tertiäre Reste sind nicht sicher; vieles, was dafür in

Anspruch genommen wurde, ist nicht tertiär (Calaveras-Schädel, Reste aus


